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Seewen Postauto hält
neu beim Museum

Seit dem Fahrplanwechsel vom
vergangenen Sonntag fährt die
Postauto-Linie 67 neu täglich
mehrmals direkt bis zum Muse-
um für Musikautomaten, wo ei-
ne neue Haltestelle «Seewen,
Musikautomaten» eingerichtet
worden ist. Damit ist die einzig-
artige Sammlung von Musikau-
tomaten in Seewen neu be-
quem ab Liestal beziehungswei-
se Dornach Bahnhof SBB mit
dem öffentlichen Verkehrsmittel
erreichbar. Christoph Hänggi
(links im Bild), Direktor des Mu-
seums, begrüsste Postautohal-
ter Heinz Wohlgemuth und Gäs-
te des ersten Kurses ab Liestal
letzten Sonntag beim ersten
Halt vor dem Museum. (BZ)

Gempen Gemeinderat
fing Schlappe ein
Die Stimmberechtigten haben
an der Gemeindeversammlung
(GV) von Gempen einen Kredit
von 120 000 Franken für einen
Zusammenschluss der Notwas-
serleitung Gempen-Hochwald
mit 35 gegen 2 Stimmen deut-
lich abgelehnt. Damit setzte sich
der Gemeinderat, der sich für ei-
ne Zustimmung starkgemacht
hatte, an der GV nicht durch. Bei
der Schulhauserweiterung wur-
de in Anbetracht der Finanzlage
mit grossem Mehr der kosten-
günstigsten Variante «Ökono-
mie» der Vorzug gegeben. Für
200 000 Franken soll die Küche
am bestehenden Standort aus-
gebaut und mit einem kleinen
Anbau an der Nordseite des Ge-
bäudes ein zusätzlicher Geräte-
raum geschaffen werden. (BZ)

Zunzgen Zwei neue
Mitglieder für die RGPK
André Weishaupt mit 41 Stim-
men und Michael Schiener (43)
sind von der Gemeindever-
sammlung (GV) in die Zunzger
Rechnungs- und Geschäftsprü-
fungskommission (RGPK) ge-
wählt worden. Sie ersetzen die
zurückgetretenen Mitglieder
Hansjörg Eichin (Präsident) und
Rolf Deucher. Mit grossem
Mehr ohne Gegenstimme ge-
nehmigte die GV den vom Ge-
meinderat beantragten Rückzug
eines Sonderkredits von 350 000
Franken zur Sanierung und Er-
neuerung am Bruggacker- und
Inselweg. Vor einem Beschluss
der GV sollen die tatsächlichen
Verhältnisse, ob Strassensanie-
rung oder -neubau, genauer ge-
prüft und das Geschäft zu ei-
nem späteren Zeitpunkt erneut
der Versammlung vorgelegt
werden. (BZ)

Diepflingen Weiter mit
Tempo 30
Bei einer Konsultativabstim-
mung an der Gemeindever-
sammlung hat sich eine deutli-
che Mehrheit dafür ausgespro-
chen, das Projekt «Tempo-30-
Zone» in der Gemeinde Diepf-
lingen weiterzuverfolgen. (BZ)

Witterswil Brunnen
muss versetzt werden
Der Drainage-Brunnen unter-
halb der Tramstation Sonnen-
rain in Witterswil soll wegen
des Doppelspurausbaus der Ba-
selland Transport AG (BLT) ver-
setzt werden. Die Kosten trägt
die BLT. Die Werkkommission
schlägt vor, den Drainage-Brun-
nen neu am Marchbachweg zu
postieren. (BZ)
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Es ist erstaunlich, wie 60 unver-
krampft singende Knaben und Jung-
männer mit ihren glockenhellen
Stimmen die Zuhörer tief in ihren
Herzen zu berühren vermögen.
«Himmlische Stimmen in Sissach» –
so wurde das Adventskonzert der
Basler Knabenkantorei in der refor-
mierten Kirche vom Sonntagabend
angekündigt, und als solche wurden
die Gesänge der jungen Gäste aus Ba-
sel denn auch wahrgenommen. Dem
musikalischen Leiter Markus
Teutschbein ist es mit seinem Chor
gelungen, die Sopran- und Altstim-
men der 9- bis 13-jährigen Knaben
ausgewogen mit den sonoren Stim-
men der Jungmänner zu kombinie-
ren und teilweise das Publikum in
die Advents- und Weihnachtslieder
aus verschiedenen Zeitepochen ein-
zubeziehen. Sogar die 6- bis 8-jähri-

gen Knirpse des Vor- und Grundkur-
ses hatten ihren grossen Auftritt und
besangen den «Stern von Bethlehem»
in ihrer kindlichen Vorfreude.

Mit dem Beginn der Pubertät setzt
der Stimmbruch ein, und somit mu-
tiert das Stimmorgan des Knaben all-
mählich zu einer Männerstimme. «So
gehen uns laufend Sopran- und Alt-
stimmen verloren, die immer wieder
neu eingebaut werden müssen», sagt
Chorleiter Markus Teutschbein. Die-
se Fluktuationen sind deshalb eine
permanente Herausforderung für die
Chorleitung. Bei einer ständigen Ver-
änderung von etwa einem Viertel des
Chorbestandes sei man eben immer
in Bewegung, und das bedinge einen
schnellen Ausbildungsturnus, so
Teutschbein weiter.

«Bei einer durchschnittlichen Zu-
gehörigkeit von vier Jahren haben
seit der Gründung 1927 etwa 1000
Knaben den Chor durchlaufen», sagt
Präsident Werner Schniepper. Die
Rekrutierung des Nachwuchses ist
kein Problem. «Man kennt uns», sagt
der Präsident. «So schön der reine
Knabengesang tönt, ohne Kombinati-
on mit Tenören und Bässen aus Män-
nerkehlen wäre das Kompositionsgut
sehr eingeschränkt», sagt der Chor-
leiter zum Einwand, die Kantorei sei
kein richtiger Knabenchor. Er ist ein
viel gefragter Klangkörper, der sich
der A-cappella-Literatur von der Re-
naissance bis zur Moderne annimmt
und schwergewichtig Oratorien, Mes-
sen und Kantaten aufführt.

VON ULRICH FLURI

Sissach Das Adventskonzert der Basler Knabenkantorei war ein klangvolles Hörvergnügen

Konzert mit glockenhellen Stimmen

«Uns gehen laufend So-
pran- und Altstimmen
verloren, die immer
wieder neu eingebaut
werden müssen.»
Markus Teutschbein, Leiter

Die Knabenkantorei Basel füllt den ganzen Chorraum der Sissacher Kirche. UFL

Die dem Knabenalter ent-
wachsenen Tenöre und
Bässe legten in ihrem ge-
fühlvollen gregoriani-
schen Gesang «A solis
ortus cardine» bereits
zum Konzertauftakt einen
warmen Klangteppich
über das Publikum.
Unbedarft, aber mit der
ganzen Kraft ihrer jugend-
lichen Seele gingen die
Kinder dann ans Werk.
Dabei konnte sich der
11-jährige Julian

Schmidlin als bereits
hochbegabter Solist aus-
zeichnen. Seine Verkün-
dung von der Kanzel her-
ab, «Vom Himmel hoch
da komm ich her», war
Ausdruck ausgezeichne-
ter Stimmbildung und
versetzte die Zuhörer in
der übervollen Kirche in
eine emotionale Stille –
sicher einer der akusti-
schen Höhepunkte des
Konzerts. Ob die zum Teil
neu arrangierten und von

einem kleinen Instrumen-
talensemble begleiteten
vertrauten Weisen wie
«Machet die Tore weit»
und «Zu Bethlehem ge-
boren», oder der neue
Chorsatz «Lux Aurum-
que» von Eric Whitacre –
in jedem Fall haben die
kleinen Sänger mit der
klanglich nuancierten
Ausgestaltung ihrer Lie-
der dem zahlreichen Pu-
blikum einen grossen
Abend beschert. (UFL)

! JULIAN SCHMIDLIN: HOCHBEGABTER SOLIST

In den neuen Räumlichkeiten der Kirchge-
meinde in Lupsingen ist gestern «s Käffeli» er-
öffnet worden. Dazu fanden sich rund 50 Gäs-

te ein. Ein Gospelchor gab ein kleines Konzert.
«S Käffeli» bietet Platz für etwa 30 Personen.
Das Begegnungszentrum direkt neben dem

Lupsinger Pfarrhaus hat jeweils von Montag
bis Freitag von 9 bis 11 und 14.30 bis 16.30
Uhr offen. (BZ)

«S Käffeli» – eine Begegnungsstätte für Lupsingen
JURI JUNKOV


